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Burghausen. Sechs Mal schon
war Norbert Schäffer in den ver-
gangenen sechs Jahren in Burg-
hausen und eigentlich hatte er je-
des Mal wieder gehofft, dass es das
letzte Mal sein wird. Nicht etwa,
weil ihm Burghausen nicht gefal-
len würde. Nein, er hofft ganz ein-
fach, dass die große Politik ein
Einsehen hat und die Finger
dauerhaft weglässt von Kraft-
werks-Plänen an der Salzach. Da-
mit würde dann auch die jährliche
Salzachkundgebung hinfällig.

Bis es soweit ist, wollen Schäffer
und seine Mitstreiter im Jahres-
turnus weitermachen. So wie am
gestrigen Sonntag: Von Titt-
moning aus machten sich am spä-
ten Vormittag Kanufahrer und
Stand-up-Paddler auf den Weg
nach Burghausen, ebenso Zillen,
Begleitboote und eine der Plätten.
An die 60 Teilnehmer auf dem
Wasser zählte der federführende
Kanu-Verband Bayern – ein Stück
weit weniger als bei der zwei Jahre
zurückliegenden achten Auflage,
so Hauptorganisatorin Karin
Fraundorfer. „Das Wetter“, mut-
maßte sie mit Blick auf die wenig
sommerlichen Bedingungen.

Die Fahrt von Tittmoning nach
Burghausen blieb indes von Kap-
riolen verschont. Erst in der Stadt
angekommen, mussten die Ver-
antwortlichen umdisponieren:
Die Kundgebung wurde vom
Stadtplatz ins Foyer des Stadtsaal-
gebäudes verlegt. Dort herrschte
bald solcher Andrang, dass eini-
gen mit Rücksicht auf die Corona-
Bestimmungen der Zutritt ver-
wehrt werden musste. Ersatz
gab’s im Freien in Form einer
Lautsprecherübertragung. Damit
kam auch ein Teil des Stadtplatzes
in den Genuss, Stargast und
Haindling-Gründer Hans-Jürgen

Hoffentlich bald zum letzten Mal

Buchner mitverfolgen zu können.
Der Musik-Tausendsassa und

erklärte Naturschützer hatte, pas-
send zum Anlass, Nachdenkliches
mit im Gepäck, fast schon besinn-
liche Worte etwa zum Baudrang

Zum 9. Mal begaben sich die Anhänger einer freifließenden Salzach gestern auf ihren Weg von Tittmoning nach Burghausen

der Politik und zum menschlichen
Größenwahn. Nicht minder mah-
nend fiel zuvor der musikalische
Beitrag von Jürgen Polacek als
drittem Musikact neben der
Trommelgruppe Impuls aus.

Zahlenmäßig überwogen die
Reden – angefangen von der öster-
reichischen Grünen-Nationalrä-
tin Astrid Rössler, die sich über
den Start der ersten Renaturie-
rungsmaßnahmen bei Titt-

moning freute, bis hin zu Oliver
Bungers, Präsident des Bayeri-
schen Kanu-Verbands, der nach
einem kürzlich stattgefundenen
Gespräch mit Umweltminister
Thomas Glauber und dessen Aus-

sage, wonach nach Möglichkeit
keine neuen Wasserkraftwerke
mehr gebaut werden sollten, die-
sen aus der Ferne dazu aufrief:
„Halten Sie Wort!“

Bürgermeister Florian Schnei-
der sicherte die weitere Unterstüt-
zung der Stadt beim Kampf für
eine freifließende Salzach zu. Sei-
tens der Jugend im mitorganisie-
renden Bund Naturschutz war die
Rede davon, wie es den Nach-
wuchs „ankotzt, wie man mit der
verbliebenen Natur angeht“.

Dass „die Zeit reif ist“, sich für
einen Naturfluss Salzach zu ent-
scheiden, stellte Beate Rutkowski,
stellvertretende Landesvorsitzen-
de des BN, fest. Der weitere Aus-
bau der Wasserkraft spiele für das
Gelingen der Energiewende keine
Rolle. 100 Prozent erneuerbare
Energien seien auch ohne neue
Anlagen erreichbar.

Ähnlich wertete es Norbert
Schäffer, Landesvorsitzender des
LBV. Zwar sieht er zusehends Er-
folge für die Position der Natur-
fluss-Anhänger, doch gelte es wei-
terhin, „den Finger in die Wunde
zu legen“. Schließlich gebe es im
traditionsreichen Bayern auch
Traditionen, „die es gar nicht ge-
ben sollte“. Und dazu gehört aus
Schäffers Sicht letztlich auch die
Salzachkundgebung. Freilich will
er damit nicht die Initiative zum
Aufhören bewegen. Vielmehr
hofft er, dass das Thema Wasser-
kraft an der Unteren Salzach end-
lich in den Schubladen der Planer
verschwindet, die Kritiker ihr Ziel
erreicht sehen und es damit künf-
tig schlicht keine Notwendigkeit
mehr für die jährlich wiederkeh-
rende Demo gibt. Gründe, um
dennoch ab und an nach Burg-
hausen zu kommen, fänden sich
wohl auch so zur Genüge. − ckl

Burghausen. Mit einem kultu-
rellen Gruß aus dem jüdischen
Wien hat Schauspielerin Andrea
Eckert am Donnerstagabend das
Publikum im Ankersaal beein-
druckt. Als Reise durch die jüdi-
sche Seele angekündigt, illustrier-
te die Österreicherin anhand von
Texten und Liedern, die zwischen
dem Jauchzen und der Verzweif-
lung angesichts von Verfolgung
und Vernichtung schwanken.

Einer der bekanntesten
deutschjüdischen Komponisten
ist Ralph Benatzky, berühmt ge-
worden durch die Operette „Im
weißen Rößl“. Er macht den An-
fang mit seinem typisch wieneri-
schen Lied „Im Paradeisgarten“.
Begleitet von Saxofon bzw. Klari-
nette und Klavier, interpretiert
Andrea Eckert gekonnt in mehre-
ren Sprachen geschichtlich be-
deutende Songs, so „Cafe Exil“.
Genauso treten immer wieder das
Jiddische und, in den Chansons,
das Französische hervor. Eckert
zieht alle Register, wenn es gilt, an
den wichtigen Beitrag jüdischer
Künstler zu erinnern, etwa an

Fritz Löhner-Beda, der als Kom-
ponist mit Franz Lehar gestaltete
und 1942 in Auschwitz zu Tode
geprügelt wurde.

Immer wieder zitiert die Schau-
spielerin abwechslungsreich Tex-
te, so das „Gekritzel auf der Rück-
seite eines Reisepasses“ vom 1933
zur Emigration gezwungenen
Berthold Viertel: „Was Heimat

„Ich träum’ meistens vom Flüchten“
Andrea Eckert interpretiert Lieder jüdischer Künstler im Ankersaal

hieß, nun heißt es Hölle, der man
zur rechten Zeit entkam.“

Damit einher geht der Bezug
zum Heimweh und der Notwen-
digkeit, sich in einem neuen Land
und einer neuen Sprache zurecht-
zufinden. Trotz aller Verzweiflung
betont Andrea Eckert den Versuch
des jüdischen Witzes, die Situa-
tion noch zu retten, und singt da-

bei unter anderem die Strophen
aus Blandine Ebingers Lied „Die
Kleptomanin“, das fast schon ka-
barettistisch und variationsreich
dargestellt wird und im Berliner
Café Größenwahn große Erfolge
feiern konnte.

Besonderen Eindruck hinter-
lässt nicht nur die musikalische
Eleganz des Trios, in dem Tommy
Hojsa an den Tasten und Otmar
Klein (auch am Akkordeon), vor-
nehm zurückhaltend, aber immer
sehr professionell, die Sängerin
unterstützen, sondern auch der
Bezug zur Gegenwart. So bindet
Eckert an mehreren Stellen ge-
schickt Andre Heller als Bezugs-
punkt ein, so bei dessen Lied über
Leon Wolke, einen alten Wiener
Juden, dessen Aussage – „wer Tre-
blinka überlebt hat, fürchtet sich
auf Erden nicht, ich träum meis-
tens vom Flüchten, Angenehmes
träum ich kaum“ – für angespann-
te Konzentration im Publikum
sorgt. Am Ende fordert dieses mit
anhaltendem Applaus gleich
mehrere Zugaben ein. S. Angstl

1000 Euro für die Pfarrjugendarbeit
Burghausen. Für die Jugend-
arbeit hat Frank Kokott (r.)
Pfarrer Erwin Jaindl am
Montag eine Spende in Höhe
von 1000 Euro überreicht – in
Gedenken an den im Septem-
ber 2020 verstorbenen Stadt-
rat Gerhard Hübner, der sich
sowohl für Senioren als auch
für junge Menschen einge-
setzt hatte und für den Kokott
im Oktober in den Stadtrat
nachgerückt war. Erwin
Jaindl freute sich über die
„hohe Summe für die Jugendarbeit, das lässt langfristige Arbeit zu“.
Zuständig für die Jugendarbeit ist neben den Gemeindereferenten
Klemens Fastenmeier und Kone Raischl auch die „Runde der Verant-
wortlichen“. Einsetzen wollen sie das gespendete Geld für das Zeltlager
der Ministranten am Holzösterer See sowie für Erlebnistage in Münch-
ham. Auch in die Gruppenleiterschulung, die im Haus der Jugend in
Passau stattfindet, werde ein Teil der Spende fließen, sagte Pfarrer
Erwin Jaindl. − lkb/Foto: privat

Dank Förderer jetzt auch mit Planenaufbau
Niedergottsau. Die
Kameraden der Frei-
willigen Feuerwehr
Niedergottsau können
sich über einen Pla-
nenaufbau für ihren
bestehenden Anhän-
ger freuen. Der neu
ausgestattete Anhän-
ger wurde durch die
örtliche Firma Kagerer
auf die Bedürfnisse der Feuerwehr angepasst. Die Beladung sieht
Arbeitsmittel für Verkehrsunfälle und Ölspuren vor. Zusätzlich können
verschiedene Einsatzgeräte und diverses Zubehör transportiert wer-
den. Finanziert wurde die Anschaffung von den Mitgliedsbeiträgen der
fördernden Mitglieder der Niedergottsauer Wehr. Nicht zum ersten
Mal stellen diese Mittel eine wichtige Unterstützung für die aktive
Mannschaft dar – sei es die Beschaffung von Ausrüstungsgegenständen
oder die Förderung der Jugendarbeit. − red/Foto: Feuerwehr
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Biergartenkonzert am Freitag
Haiming. Einen Leckerbissen

für Liebhaber amerikanischer
Roots-Musik serviert der Kultur-
verein Feinherb am kommen-
den Freitag, 16. Juli, ab 20 Uhr:
Die „Jalapeño Compadres“ läu-
ten das Wochenende mit relaxter
Songwriter-Musik im Biergarten
beim Mayrhofer in Niedergott-
sau ein. Die Eigenkompositio-
nen orientieren sich an einem
Mix aus Blues, Folk, Country und
Country-Rock – kurzum „Ameri-
cana“. Unterstützt von Christian
Münzker am Bass und Harry
Krieger am Schlagzeug, nehmen
die „Jalapeño Compadres“ „Bä-
da“ Schaufler und Alex Heil-

maier ihre Zuhörer mit auf einen
musikalischen Road Trip von Te-
xas nach Tennessee. Der Eintritt

ist frei, um Spenden wird gebe-
ten. Bei schlechtem Wetter ent-
fällt das Konzert. − red/F.: red

Mehring. Der im Rahmen des
Ferienprogramms vorgesehene
Termin bei der Feuerwehr entfällt.
Wie die Wehr mit Blick auf die am
morgigen Dienstag beginnende
Anmeldung mitteilt, wird das An-
gebot mit Rücksicht auf die Coro-
na-Entwicklungen abgesagt.– red

Ferienprogramm
der Wehr abgesagt

Burghausen. Der Förderkreis
der Musikschule Burghausen e.V.
lädt am morgigen Dienstag, 13. Ju-
li, um 19.30 zur Jahreshauptver-
sammlung ein. Stattfinden wird
diese im Arnold-Schönberg-Saal
der Musikschule, teilen die Orga-
nisatoren mit. − red

Jahrestreffen
des Förderkreises

Burghausen. Mit Musik, einem
starken Frauenthema und der
Tiersegnung startet die Offene
Kirche in den sommerlichen End-
spurt. Am morgigen Dienstag, 13.
Juli, gastiert um 18 Uhr die ju-
gendliche Combo „Die halben
Pizzen“ mit Instrumentalmusik in
der Kirche St. Konrad. Am Diens-
tag drauf, 20. Juli, gestalten eben-
falls um 18 Uhr Bettina Raischl
und Gabi Mühlberger zum Thema
„Weibliche Gottesbilder“ das Tref-
fen. Und am Dienstag, 27. Juli, gibt
es zur 100. Ausgabe der Offenen
Kirche um 18 Uhr am Kirchplatz
die Tiersegnung in Zusammen-
arbeit mit der Tiertafel. − red

Noch dreimal
Offene Kirche

Mit Kanus, Stand-up-Boards und anderen Wasserfahrzeugen machten sich die Paddler gruppenweise auf den Weg nach Burghausen.

Mit dem „Flaggschiff“ und den Ehrengästen darauf landeten die Paddler

zur Mittagszeit in der Altstadt an.

Nachdenkliches hatte Stargast und Haindling-Gründer Hans-Jürgen

Buchner mit im Gepäck. − Fotos: Kleiner

Eine Reise durch die jüdische Seele gab Andrea Eckert, hier zusammen

mit Otmar Klein, zum Besten. − Foto: Angstl
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